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Umbau St. Jodernkellerei Visperterminen 
Kundenorientierter Umbau dem höchsten Weinberg Europas 

Der stetige Wachstum der St. Jodernkellerei in Unterstalden/Visperterminen und die Erfolgszahlen 
bei der Vermarktung der Qualitätsweine erfordern zunehmende Verkaufsflächen und Präsentati-
onsräume für die Kunden. Aus diesem Grunde hat man sich für einen Totalumbau der bestehen-
den Räumlichkeiten im Erdgeschoss und Dachgeschoss entschlossen. Die Umbauarbeiten konn-
ten mittlerweile abgeschlossen werden. 

SchtipperSchtipperSchtipperSchtipper    

Jedem Polier seinen Laptop 
Die Ulrich Imboden AG ent-
schloss sich dazu den Polieren 
einen eigenen Laptop zur Verfü-
gung zu stellen. Mit diesem Lap-
top sollen Tagesrapporte, Unfall-
meldungen und andere Formula-
re digital ausgefüllt und an Bau-
herrschaft und/oder an die Fir-
men-Adminstration per Mail 
weitergesendet werden. Dazu 
fand eine Schulung in Visp und 
Zermatt statt; durchgeführt wur-
de diese durch Roland Duba-
cher (Technik/EDV).  

Lehrabschlussprüfungen 
Dieser Tage finden die Leh-
raschlussprüfungen der folgen-
den Maurer-Lehrlinge statt: Ro-
ger Amstutz, Nando Anthamat-
ten, Tobias Lengen, Silvan Ve-
netz, Daniel Fux und Pascal 
Heinzmann. Zudem absolviert 
auch Kevin Williner als Lastwa-
genführer derzeit seine Ab-
schlussprüfungen. Die Ulrich 
Imboden AG ist stolz auf die 
Zukunft der Unternehmung und 
freut sich, dass alle bei der Fir-
ma weiterarbeiten werden.  

Gerüstbau 
Sieben Maurerlehrlinge nahmen 
an einer internen Weiterbildung 
zum Thema «Einführung in den 
Gerüstbau» teil. Unter der Lei-
tung von Daniel Andenmatten, 
Sicherheitsdelegierter der Unter-
nehmung, wurden die folgenden 
Themenbereiche gemeinsam 
erarbeitet: Planung vom Ablauf 
vor der Erstellung, Materialbe-
stellung, Verladen im Depot auf 
Transporter, Platzverhältnisse 
einteilen, Erstellung des Gerüsts 
mit Treppen und Verankerun-
gen, Aussortieren von defektem 
Material, Verlegung von Schutz-
netzen und Durchführen von 
Gerüstkontrollen. Das Thema 
wurde anhand des Gerüst-Typs 
«Tobler Matto 1» behandelt.  

Bausaison in Zermatt 
Rund 100 Mitarbeiter auf 16 Baustellen 

Die Ulrich Imboden AG bedient derzeit in Zermatt rund 16 Baustellen. Unter ihnen auch Baustel-
len, die im letzten Jahr begonnen wurden (CERVO, Schmidhalter, Mattiole). Der Arbeiterbestand 
beträgt aktuell rund 100 Mitarbeiter.  

Es entstehen derzeit gleich vier 
neue Wohnhäuser. Es sind dies: 
Wohnhaus «Lodge», «Aiolos», 
«Maissen» und Villa «Beau-Site» 
im Gebiete «Getwing». Hier ent-
steht von Architekt Theo Oder-
matt ein Neubau. Dazu mussten 
vorgängig ein bestehendes Ge-
bäude abgerissen werden. Für 
den Neubau ist ein Aushub von 
2‘500 m3 notwendig. Insgesamt 
rechnet man mit Beton im Um-
fang von 1‘100 m3, Schalung für 
5‘200 m2 und Armierung von 115 

Tonnen. Rund 100 m2 des Mau-
erwerks wird in Naturstein ausge-
führt. Das Wohnhaus «Lodge» 
erstreckt sich auf einer Grundflä-
che von 180 m2. Die Ulrich Imbo-
den AG führt dabei neben dem 
Aushub, das Kellergeschoss, das 
Erdgeschoss und das Dachge-
schoss aus. Das Wohnhaus wird 
bereits am 01. Oktober 2010 
bezugsbereit. Auf einer Fläche 
von 190 m2 entsteht im Gebiete 
genannt Obere Hischre der vier-
geschossige Neubau «Aiolos». 

Im Gebiet «am Stalden» entsteht 
e i n  we i t e re s  Wohnhaus 
(«Maissen»). Die Villa hat be-
achtliche Masse: der Aushub 
betrug rund 3‘000 m3. Verbaut 
werden 650 m3 Beton und 61 
Tonnen Armierung. Zudem ent-
steht hier ein Natursteinmauer-
w e r k  v o n  1 5 0  m 3 .  
Beim Wohnhaus «zur Matte» der 
Seiler Hotels AG finden derzeit 
noch Umgebungsarbeiten statt, 
nachdem das Wohnhaus bereits 
im letzten Jahr fertiggestellt wor-

den ist.  
Des weiteren sind 
diverse Umbau-
Arbeiten in Ausfüh-
rung; so z.B. im 
W o h n h a u s 
«Ändry», im Haus 
«Christallo», im 
Alters- und Pflege-
heim und in den 
Hotels Parnass, 
Dufour und Mira-
beau.  

Haus Aiolos Haus Maissen 

Haus Lodge Haus Beau-Site 

Der Weinbau in Visperterminen 
kann auf eine lange Tradition 
zurückblicken. Auf Grund archäo-
logischer Funde kann belegt 
werden, dass bereits die Kel-
ten den Weinbau in Vispertermi-
nen betrieben haben. Durch die 
Veränderung der Lebensbedin-
gungen der Bevölkerung erhielt 
auch der Wein einen anderen 
Stellenwert. Wegen der grossen 
Weinernten Ende der 70er Jahre 
entschloss man sich 1979 eine 

Kellerei zu gründen. Das Ziel war 
und ist die gemeinsamen Ver-
marktung der Weine aus Visper-
terminen und dem Vispertal. 
 
Kundenorientierter Umbau 
Die Umbauarbeiten umfassen 
umfangreiche Abbruch-, Bohr- 
und Fräsarbeiten sowie Beton- 
und Maurerarbeiten. Entstanden 
sind ein Kundeneingang, zwei 
Verkaufsräume, eine Degustati-
onsbar, ein Weinlager Verkauf 

und Büros im Erdgeschoss. Das 
Dachgeschoss ist als Galerie 
ausgebaut und bietet mit einer 
Weinstube ca. 60 Plätze für Be-
sucher an. Gleichzeitig wurde 
auch die Infrastruktur, WC, Kü-
che und Lift den neuen Anforde-
rungen angepasst. Mit den Bau-
arbeiten wurden Mitte Januar 
begonnen und dauerten bis ca. 
Mitte März 2010. Derzeit werden 
noch Aussen- und Umgebungs-
arbeiten ausgeführt. 

Weiterbildung Sicherheit 

Die Sicherheit unserer Mitarbei-
ter liegt der Ulrich Imboden AG 
am Herzen. Aus diesem Grun-
de finden immer wieder diverse 
Aus– und Weiterbildungen statt. 
So auch in jüngster Vergangen-
heit, wo eine Weiterbildung zum 
Thema Augenverletzungen 
stattfand. 
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Scintilla: Lange Tradition 

Die Ulrich Imboden AG hat bei 
der Scintilla in St. Niklaus seit 
den 40er Jahren alle grösseren 
Bauarbeiten ausführen dürfen. 
Aktuell soll eine Aufstockung 
auf ein Fertigungsgebäude 
gebaut werden. 
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2009 war ein erfolgreiches Jahr 

Dank unseren Mitarbeitern! 

Das letzte Geschäftsjahr war eines 

der erfolgreichen in der mittlerweile 

75jährigen Geschichte des Unter-

nehmens. Wir erzielten einen Ge-

samtumsatz von 81.2 Mio. Fran-

ken. Insgesamt wurden 2009 4.1 

Mio. Franken in Maschinen, Fahr-

zeuge und Schalungsmaterial in-

vestiert.   

Die Firma steht heute sehr gesund 

da und ist für die nächsten 25 Jah-

re gewappnet. Dies verbinde ich 

mit einem Dank an unsere Mitarbei-

ter, teils schon in der dritten Gene-

ration bei uns – sie sind das Kapital 

der Unternehmung und sie sind der 

Motor, der uns stetig vorantreibt.  

Ein grosses Dankeschön feiern wir 

an der Mitarbeiter-Gala vom Frei-

tag, 03. September 2010, zu wel-

cher jeder Mitarbeiter mit Frau/

Mann herzlich eingeladen ist. In 

den nächsten Wochen werden wir 

jedem Mitarbeiter eine persönliche 

Einladung heimschicken. Eine An-

meldung dazu ist zwingend bis 

Ende Juli notwendig. Sie kann auch 

jetzt schon an unser Sekretariat 

gerichtet werden. Zum Jubiläum 

werden wir zudem noch ein Buch 

und einen Video machen. Den 

Video werden wir in einer speziel-

len Vorstellung unseren Mitarbei-

tern im Kino Visp zeigen. 

Wir freuen uns auf die Festlichkei-

ten und sind stolz, dass unser Un-

ternehmen den 75jährigen Ge-

burtstag feiern darf.  

 

Raymond Imboden, Direktor 

Bausaison Zermatt 

In Zermatt ist bislang nichts von 
Kriese oder dergleichen zu spü-
ren. Aktuell ist die Unterneh-
mung mit 100 Mann auf insge-
samt 13 Baustellen beschäftigt  
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Umbau Abwasserreinigungsanlage Zermatt 
Einst und Heute 

Die zwischen 1977 – 1979 gebaute und 1982 in Betrieb genommene unterirdische Abwasserreini-
gungsanlage in Zermatt muss erneuert und erweitert werden. Nachdem die Ulrich Imboden AG 
bereits die bestehende Anlage erstellen konnte, erhielt die Unternehmung nun auch einen ersten 
Teilauftrag, der sich derzeit in Ausführung befindet.  

Ursprünglich wurde die unterirdi-
sche Abwasserreinigungsanlage 
für 22‘000 Personen konzipiert, 
später auf 39‘000 Personen auf-
gerüstet. Inzwischen haben sich 
zwei Randbedingungen wesent-
lich geändert. Erstens ist die 
Schmutzstoff-belastung der Klär-
anlage seit der Inbetriebnahme 

im Jahre 
1 9 8 2 
kontinu-
ierlich von 39‘000 auf 60‘000 
Einwohner-gleichwerte in Spit-
zenzeiten angestiegen und zwei-
tens wurden die gesetzlichen 
Anforderungen an die Reini-
gungsleitung derart verschärft, 

dass zukünftig auch die Stick-
stoffverbindungen zu eliminieren 
sind. Deswegen hat die Urver-
sammlung am 15. Dezember 
2009 mit grossem Mehr dem 
Ausbau der unterirdischen Klär-
anlage zugestimmt. Das Projekt 
umfasst sowohl den Ausbau der 
biologischen Reinigungsstufe als 
auch den Neubau des Schlamm-
behandlungsgebäudes zwischen 
dem Eingangsportal der Kläran-
lage und dem Lift zum Heliport 
der Air Zermatt.  
Einen ersten Teil-Auftrag dazu 
erhielt die Ulrich Imboden AG im 
Frühling 2010 zugesprochen. 
Hier sind in einer ersten Phase 
Installationsarbeiten für den Um-
bau notwendig. Dann müssen 
rund 250 m3 Beton abgebrochen 
und diverse Leitungen demon-
tiert werden.  
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Die Platzverhältnisse im Ortsteil 
«Spiss» sind beengt. Zudem 
befinden sich Teile des Gebiets 
teilweise in der Lawinenzone. 
Deswegen kam damals nur eine 
unterirdische Abwasserreini-
gungsanlage in Frage. Das Pro-
jekt war in den späten 70er Jah-
ren ehrgeizig und in Europa ein-
zigartig. Im Gegensatz zu ande-
ren Abwasserreinigungsanlagen 
musste die ARA des Matterhorn-
dorfs für die Verarbeitung von 
Frischschlamm konzipiert wer-
den, da die engen Platzverhält-
nisse die Errichtung eines Faul-
turms verunmöglichten. In Faul-

türmen wird Klärschlamm zwi-
schengelagert,  wobei die bei der 
Gärung austretenden Methanga-
se zur Energiegewinnung ge-
nutzt werden können. Demge-
genüber muss der eingehende 
Frischschlamm in Zermatt, der 
schnell zu gären beginnt und 
dabei übel riechende Gerüche 
und Gase freisetzt, innert 48 
Stunden entwässert und an-
schliessend verbrannt werden. 
Die Ulrich Imboden AG hatte 
dabei 54‘000 m3 Felsen konven-
tionell ausgebrochen. Mit insge-
samt 9‘200 Lastwagen wurde 
das Material zur Deponie 

Täschwang abgeführt. Für den 
Ausbruch waren 40 To Spreng-
stoff notwendig. Erstellt worden 
ist ein 600 m langer Stollen mit 
einem Querschnitt von 12 bis 90 
m. Zudem wurden ein Zugangs-
stollen von 90 m und zwei Be-
handlungsstollen von je 150 m 
ausgebrochen. Hinzu kommen 
diverse Kavernen mit einer Ge-
samtlänge von 160 m und Venti-
lationsstollen von 50 m. Zusätz-
lich wurde ein begehbarer Kanal 
von über 400 m erstellt. Dieser 
unterquert die Mattervispa und 
verbindet die ARA mit der 
Schlammpresse. 
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Tunnel Südegg/Visp: Vergabe-
entscheid läuft für LEDI 
Der 360 m lange, befahrbare 
Sicherheitsstollen Südegg wird 
parallel zum bestehenden Vis-
pertaltunnel auf dessen Ostseite 
gebaut. Er dient als Flucht- und 
Rettungsstollen des südlichen 
Teils des bestehenden, einröhri-
gen Vispertaltunnels; letzter wird 
hier im Gegenverkehr befahren. 
Der Vergabeentscheid läuft für 
die Arbeitsgemeinschaft LEDI. 
 
Illsee 
Die Kraftwerke Argessa sollen 
erneuert und ausgebaut werden. 
Die Arbeitsgemeinschaft LEDI 
erhielt den Auftrag. Leider muss-
te nun die Realisierung um ein 
Jahr verschoben werden. Grund: 
Bislang liegt noch keine gültige 
Baubewilligung vor. Obwohl die 
Bauherrin bereits im Juli 2009 
das entsprechende Dossier 
einreichte, trafen die notwendi-
gen Stellungnahmen seitens der 
Bundesamte für Umwelt und 
Energie erst Ende Mai 2010 ein. 
Da die Baustelle auf über 2‘500 
m.ü.M. liegt, kann nur während 
den schneefreien und nicht zu 
kalten Sommermonaten gearbei-
tet werden. Die Bauvorberei-
tungsarbeiten hätten, um das 
ursprüngliche Bauprogramm 
einzuhalten, im April 2010 be-
gonnen werden müssen. 
 
Schwarzer Graben 
Die Arbeiten zum Lüftungsstol-
len Schwarzer Graben werden 
dieser Tage abgeschlossen. Die 
Arbeitsgemeinschaft LEDI wird 
Mitte Juni die letzte Sprengung 
durchführen. Derzeit befinden 
sich die Mineure oberhalb des 
bestehenden Vispertaltunnels 
und auch oberhalb des neuen 
Schutterstollens. Da in diesem 
Bereich äusserste Vorsicht be-
züglich Erschütterungen ange-
zeigt ist, wurden die Zündstufen 
erhöht, damit die Einzel-
Vibrationen sich aufheben. 
 
Mehrfamilienhaus Kleegärten  
Programmgemäss wurde Ende 
Mai die Rohbauarbeiten zur 
Montage der Dachkonstruktion 
erstellt worden. Derzeit wird mit 
dem Innenausbau begonnen, so 
dass bis ca. Ende diesen Mo-
nats die Bauarbeiten fertiger-
stellt sein werden und die Bauin-
stallationen demontiert werden 
können. Der Bezug der neuen 
Wohnungen ist auf Ende 2010 
vorgesehen. 

Erweiterung Forst Randa 
Das Forstrevier Inneres Nikolai-
tal als Bauherrschaft hat der 
Ulrich Imboden AG die Baumeis-
terarbeiten  für die Erweiterung 
des Werkhofs Randa überge-
ben. Diese Erweiterung besteht 
aus einem gedeckten Holzlager 
auf zwei Lagerebenen, dem 
Gelände angepasst, sowie ei-
nem Treppen-Aufgang an der 
Nordseite des bestehenden 
Gebäudes.  
Mit den Bauarbeiten wurde Mitte 
April begonnen. Die Betonarbei-
ten konnten bereits Ende letzten 
Monats beendet werden. Bis 
Mitte dieses Monats sind noch 
einige Umgebungs- und Belags-
arbeiten auszuführen.  
 
Neue Zentrale Navizence 
In Chippis wird das 1908 erbau-
te Wasserkraftwerk Navizence 
umfassend modernisiert. Wäh-
renddessen der Betrieb weiter-
läuft, werden sukzessive sieben 
Turbinen durch drei neue ersetzt 
werden.  
Derzeit werden die Zufahrt und 
der Installationsplatz erstellt. In 
einer nächsten Phase beginnen 
die Arbeiter ab Anfang Juli mit 
dem Ausbruch für die Demonta-
ge der alten Turbinen. Da der 
Betrieb möglichst ungestört wei-
tergeführt werden muss, muss 
vorgängig zum Ausbruch eine 
Staubwand installiert werden. 
 
Neue Beschneiungsanlage  
auf der Belalp 
Diese Tage beginnen die Instal-
lationsarbeiten für die neue Be-
schneiungsanlage und den Spei-
chersee auf der Belalp.  
Ein Vorausdetachement von vier 
Mann führt erste Absteckungsar-
beiten für den See aus. Ab dem 
07. Juni 2010 beginnt neben 
dem Maschinen-Transport auch 
ein Zwei-Schicht-Betrieb mit je 
fünf Mann. Die Maschinisten 
werden mit Erdverschiebungsar-
beiten beim See beschäftigt 
sein.  
Eine weitere Equipe von neun 
Mann kümmert sich anschlies-
send um den Neubau Betriebs-
gebäude.   
Ziel der Arbeiten ist es die 
Hauptpisten der Sesselbahn 
«Sparrhorn» schneesicher zu 
machen. Dazu muss zur Spei-
sung der Beschneiungsanlage 
auf dem 2'700 Meter hohen 
«Hohbiel» ein Speichersee mit 
dem Volumen von 100’000 Ku-
bikmeter erstellt werden. 

Sicherheitsschulungen 
So retten wir Leben! 

Die Sicherheit von Mitarbeitern ist nicht erst seit der Einführung 
des Arbeitsschutzmanagementsystems ein Thema. Vor kurzer 
Zeit fanden zwei Weiterbildungen statt. Einerseits zum Thema 
«Augenverletzungen» und andererseits über die richtige Anwen-
dung eines Defibrillators.  

Defibrillator 

Die Mitarbeiter von Werkstatt und 
Depot, die Mitarbeiter der Admi-
nistration, sowie die Mitarbeiter 
im Restaurant Staldbach nahmen 
am 25. Mai 2010 an einer Weiter-
bildung zum Thema «Einsatz 
eines Defibrillators» teil. Die 
Ulrich Imboden AG hat eigens für 
das Areal Staldbach einen De-
fibrillator angeschafft. Ein De-
fibrillator, auch Schockgeber, ist 
ein medizinisches Gerät zur De-
fibrillation und Kardioversion. Es 
kann durch gezielte Stromstösse 
Herzrhythmusstörungen  been-
den und so Leben retten. Das 
angeschaffte Gerät gibt dem 
Benutzer akustische Sprachan-
weisungen und hilft dabei bei 
dessen Verwendung und bei der 
Beatmung des Patienten.  

Die Lehrlinge im Depot Visp 
nahmen am 31. Mai 2010 an 
einer internen Weiterbildung 
zum Thema «Augenver-
letzungen» teil. Wieso dieses 
Thema? Weil die Augen in den 
letzten Jahren stets eines der 
am meisten beeinträchtigten 
Körperteile ist. Nachdem dieses 
Thema bereits bei der Baufüh-
rer/Polier und Vorarbeiterschu-
lung Anfang dieses Jahres be-
handelt wurde, entschieden sich 
die Sicherheitsverantwortlichen 
der Unternehmung den Mecha-
niker-Lehrlingen das Thema 
näherzubringen. Es wurde dabei 
klar, dass beim Schneiden, 
Schleifen, Bohren, Schweissen, 
Schruppen und Spitzen zwin-
gend die Brille zum Schutz der 
Augen zu verwenden ist.  

Totalsanierung der Bahnstrecke Visp-Kalpetran 
Auftrag trotz günstiger Variante nicht erhalten 

Bahnstrecke statt für zwei für 
sechs Wochen gesperrt werden 
müssen. Dadurch hätten die 
Arbeiten effizienter und zeitlich 
rascher ausgeführt werden kön-
nen, was sich letztlich in einem 
rund 15prozentig günstigeren 
Angebot niederschlug. Die Direk-
tion der Matterhorn-Gotthard-
Bahn konnte sich beim Vergabe-
entscheid leider nicht für die 
Variante entscheiden, da eine 
sechswöchige Totalsperrung für 
sie nicht in Frage kam.  
 
Den Zuschlag für die Amtsvarian-
te erhielt Berther Bau AG aus 
Disentis. 

Die Matterhorn-Gotthard-Bahn 
MGB will die Fahrtzeit zwischen 
Visp und Zermatt weiter optimie-
ren. Dazu ist eine Totalsanie-
rung des Streckenabschnitts 
Stalden-Kalpetran notwendig.  
 
Im Bereich «Merjen» müssen 
die Holzmasten ersetzt werden. 
Beim 45 Meter langen Lochgra-
bentunnel ist eine Begradigung 
unabdingbar und der Merjenbir-
kentunnel wird abgesenkt und 
saniert.  
Die Ulrich Imboden AG hat ge-
meinsam mit Dénériaz SA eine 
kostengünstigere Variante offe-
riert. In dieser Variante hätte die 
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Name: Karli Kummer 
Beruf: Maschinist/Maurer 
Geburtstag: 15. Februar 1986 
Wohnort: Saas Grund 
Hobby: Eringerkühe 
 

Karli arbeitet seit knapp einem 
Jahr bei der uns. 
 

Vor diesem Jahr warst du 
bei einer anderen Oberwalli-
ser Bauunternehmung. Wie-
so hast du zu uns gewech-
selt? 
Ich wurde über Ditte angegan-
gen, ob ich mich nicht beruflich 
verändern möchte. Für mich 
kam das sehr passend, da ich 
dort damals unzufrieden war. 
Teilweise hatten die Zustände 
wie im alten Rom! 
 

Was machen wir anders als 
dein früherer Arbeitgeber? 
Die ganze Organisation ist viel 
professioneller, alles ist super 
organisiert: Wenn was bei 
einer Maschine kaputt ist, wird 
sie sofort repariert.  
 

Wie gefällt es dir bei uns?
Sehr gut, super! Ich gehe jetzt 
jeden Tag gerne zur Arbeit.   
 

Wie beurteilst du die Zusam-
menarbeit untereinander?
Sehr gut, man hat mich sehr 
gut aufgenommen.   
 

Du warst jetzt das erste Mal 
beim Aushub in Zermatt. 
Deine Eindrücke? 
Zermatt ist sehr speziell. Kom-
plett anders als in der Talebe-
ne. Trotz der vielen Arbeit 
weiss jeder was zu tun ist. 
 

Wie gestaltest du deine Frei-
zeit? 
Gemeinsam mit meiner Freun-
din halte ich rund 25 Eringer-
kühe und bin noch Burgerse-
ckelmeister auf der Belalp. 
Hier bin ich u.a. für die Kühe, 
Schafe und Geissen verant-
wortlich.  
 
Wo siehst du dich in  
10 Jahren? 
Sicher hier in der Firma! 

Bosch Scintilla St. Niklaus 
Aufstockung Fertigungsgebäude 

Die Robert Bosch GmbH, als Muttergesellschaft der Scintilla St. Niklaus plant für die Betriebsstätte 
auf einer Fläche von 3‘600 m2 neue Produktionskapazitäten für Schneidewerkzeuge. Dies wurde 
notwendig, weil Bosch den steigenden Bedarf seitens der Kundschaft erfüllen muss und interne 
Abläufe sowie den Materialfluss optimieren will. Der Baubeginn erfolgt im Juli 2010. 

Der Ausbau der Finish-Halle um-
fasst eine 21‘000 m3 grosse Auf-
stockung um zwei Vollgeschosse 
mit Produktionsflächen und einem 
Serviceteil für die Infrastruktur, 
zudem muss aus Gründen der 
Erdbebensicherheit die bestehen-
de Fertigungshalle verstärkt wer-
den. Und schliesslich muss in 
Folge  Lawinengefahr Fassaden-
bleche ebenfalls verstärkt wer-
den.  
 
Ferner erfolgt eine Anbindung der 
bestehenden Produktionshalle an 
das Fertigungsgebäude 101.  
 
Die Vertikalerschliessung würde 
derweil mittels eines neuen Las-
tenaufzugs bewerkstelligt. 

Bauprogramm 
Das Baupropgramm sieht einen 
Baubeginn auf Anfang Juli 2010 
vor. Die Rohbauarbeiten sollen 
Ende Jahr beendet werden kön-
nen. Bis dahin müssen ca. 1‘300 
m3 Beton, 4‘500 m2 Schalungen 
und 190 Tonnen Armierung verar-
beitet werden. Dieser kurze Bau-
termin bedingt einen durchgehen-
den Arbeitsbetrieb, ohne Unter-
bruch während den üblichen Be-
triebsferien Anfangs bis Mitte 
August. 
 
Lange Tradition 
Mit diesem neuen Auftrag konnte 
die Ulrich Imboden AG erneut auf 
das Vertrauen der Scintilla AG in 
unsere Unternehmung zählen: 

Sämtliche bisherigen Bauarbei-
ten, ab der Ansiedlung des Be-
triebes in den 40er Jahren bis 
zum aktuellen Bauprojekt – über-
all war die Ulrich Imboden AG die 
ausführende Bauunternehmung. 
 
30 neue Arbeitsplätze 
Läuft alles nach Plan, können die 
neuen Flächen bereits im März 
2011 an die Produktion überge-
ben werden. Insgesamt investiert 
Bosch bis 2012 25 Millionen 
Franken in das Werk in St. Nik-
laus. Damit zahlen sich die ge-
wonnenen Marktanteile für den 
Wirtschaftsstandort Oberwallis 
gleich doppelt aus: 30 neue Ar-
beitsplätze werden durch den 
besagten Ausbau generiert. 

Überbauung Sandmatte, Brig-Glis 
Die grösste Hochbaustelle im Oberwallis 

Nach Abschluss der Rohbauar-
beiten der ersten Etappe mit der 
Hälfte der Einstellhalle und den 
sechsgeschossigen Häusern 2, 4 
und 5 konnte im März mit der 

zweiten Etappe der Über-
bauung Sandmatten be-
gonnen werden. Diese 
Etappe beinhaltet die Fer-
tigstellung der Einstellhalle, 
die Zufahrtsrampe sowie 
zwei ebenfalls sechsge-
schossige Wohnhäuser. 
Infolge gestiegener Nach-
frage für 3-Zimmer-

Wohnungen wurde während der 
Winterzeit die Grundrisse der 
beiden Häuser 1 und 3 überarbei-
tet und den Bedürfnissen der 
zukünftigen Mietern angepasst. 

Der Ausbau für die drei Häuser 
der ersten Etappe ist zur Zeit voll 
im Gange, so dass im Spätherbst 
2010 die ersten Mietwohnungen 
bezogen werden können. Bis 
dann wird auch der Rohbau der 
zweiten Etappe beendet sein. Die 
Fertigstellung und Inbetriebnah-
me der gesamten Überbauung 
inklusive Parkanlage ist auf Ende 
2011 geplant. Zur Zeit sind auf 
dieser, sicher grössten Hochbau-
Baustelle im Oberwallis, inklusive 
Ausbaugewerbe bis zu 100 Arbei-
ter beschäftigt.  
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Tunnel Südegg/Visp: Vergabe-
entscheid läuft für LEDI 
Der 360 m lange, befahrbare 
Sicherheitsstollen Südegg wird 
parallel zum bestehenden Vis-
pertaltunnel auf dessen Ostseite 
gebaut. Er dient als Flucht- und 
Rettungsstollen des südlichen 
Teils des bestehenden, einröhri-
gen Vispertaltunnels; letzter wird 
hier im Gegenverkehr befahren. 
Der Vergabeentscheid läuft für 
die Arbeitsgemeinschaft LEDI. 
 
Illsee 
Die Kraftwerke Argessa sollen 
erneuert und ausgebaut werden. 
Die Arbeitsgemeinschaft LEDI 
erhielt den Auftrag. Leider muss-
te nun die Realisierung um ein 
Jahr verschoben werden. Grund: 
Bislang liegt noch keine gültige 
Baubewilligung vor. Obwohl die 
Bauherrin bereits im Juli 2009 
das entsprechende Dossier 
einreichte, trafen die notwendi-
gen Stellungnahmen seitens der 
Bundesamte für Umwelt und 
Energie erst Ende Mai 2010 ein. 
Da die Baustelle auf über 2‘500 
m.ü.M. liegt, kann nur während 
den schneefreien und nicht zu 
kalten Sommermonaten gearbei-
tet werden. Die Bauvorberei-
tungsarbeiten hätten, um das 
ursprüngliche Bauprogramm 
einzuhalten, im April 2010 be-
gonnen werden müssen. 
 
Schwarzer Graben 
Die Arbeiten zum Lüftungsstol-
len Schwarzer Graben werden 
dieser Tage abgeschlossen. Die 
Arbeitsgemeinschaft LEDI wird 
Mitte Juni die letzte Sprengung 
durchführen. Derzeit befinden 
sich die Mineure oberhalb des 
bestehenden Vispertaltunnels 
und auch oberhalb des neuen 
Schutterstollens. Da in diesem 
Bereich äusserste Vorsicht be-
züglich Erschütterungen ange-
zeigt ist, wurden die Zündstufen 
erhöht, damit die Einzel-
Vibrationen sich aufheben. 
 
Mehrfamilienhaus Kleegärten  
Programmgemäss wurde Ende 
Mai die Rohbauarbeiten zur 
Montage der Dachkonstruktion 
erstellt worden. Derzeit wird mit 
dem Innenausbau begonnen, so 
dass bis ca. Ende diesen Mo-
nats die Bauarbeiten fertiger-
stellt sein werden und die Bauin-
stallationen demontiert werden 
können. Der Bezug der neuen 
Wohnungen ist auf Ende 2010 
vorgesehen. 

Erweiterung Forst Randa 
Das Forstrevier Inneres Nikolai-
tal als Bauherrschaft hat der 
Ulrich Imboden AG die Baumeis-
terarbeiten  für die Erweiterung 
des Werkhofs Randa überge-
ben. Diese Erweiterung besteht 
aus einem gedeckten Holzlager 
auf zwei Lagerebenen, dem 
Gelände angepasst, sowie ei-
nem Treppen-Aufgang an der 
Nordseite des bestehenden 
Gebäudes.  
Mit den Bauarbeiten wurde Mitte 
April begonnen. Die Betonarbei-
ten konnten bereits Ende letzten 
Monats beendet werden. Bis 
Mitte dieses Monats sind noch 
einige Umgebungs- und Belags-
arbeiten auszuführen.  
 
Neue Zentrale Navizence 
In Chippis wird das 1908 erbau-
te Wasserkraftwerk Navizence 
umfassend modernisiert. Wäh-
renddessen der Betrieb weiter-
läuft, werden sukzessive sieben 
Turbinen durch drei neue ersetzt 
werden.  
Derzeit werden die Zufahrt und 
der Installationsplatz erstellt. In 
einer nächsten Phase beginnen 
die Arbeiter ab Anfang Juli mit 
dem Ausbruch für die Demonta-
ge der alten Turbinen. Da der 
Betrieb möglichst ungestört wei-
tergeführt werden muss, muss 
vorgängig zum Ausbruch eine 
Staubwand installiert werden. 
 
Neue Beschneiungsanlage  
auf der Belalp 
Diese Tage beginnen die Instal-
lationsarbeiten für die neue Be-
schneiungsanlage und den Spei-
chersee auf der Belalp.  
Ein Vorausdetachement von vier 
Mann führt erste Absteckungsar-
beiten für den See aus. Ab dem 
07. Juni 2010 beginnt neben 
dem Maschinen-Transport auch 
ein Zwei-Schicht-Betrieb mit je 
fünf Mann. Die Maschinisten 
werden mit Erdverschiebungsar-
beiten beim See beschäftigt 
sein.  
Eine weitere Equipe von neun 
Mann kümmert sich anschlies-
send um den Neubau Betriebs-
gebäude.   
Ziel der Arbeiten ist es die 
Hauptpisten der Sesselbahn 
«Sparrhorn» schneesicher zu 
machen. Dazu muss zur Spei-
sung der Beschneiungsanlage 
auf dem 2'700 Meter hohen 
«Hohbiel» ein Speichersee mit 
dem Volumen von 100’000 Ku-
bikmeter erstellt werden. 

Sicherheitsschulungen 
So retten wir Leben! 

Die Sicherheit von Mitarbeitern ist nicht erst seit der Einführung 
des Arbeitsschutzmanagementsystems ein Thema. Vor kurzer 
Zeit fanden zwei Weiterbildungen statt. Einerseits zum Thema 
«Augenverletzungen» und andererseits über die richtige Anwen-
dung eines Defibrillators.  

Defibrillator 

Die Mitarbeiter von Werkstatt und 
Depot, die Mitarbeiter der Admi-
nistration, sowie die Mitarbeiter 
im Restaurant Staldbach nahmen 
am 25. Mai 2010 an einer Weiter-
bildung zum Thema «Einsatz 
eines Defibrillators» teil. Die 
Ulrich Imboden AG hat eigens für 
das Areal Staldbach einen De-
fibrillator angeschafft. Ein De-
fibrillator, auch Schockgeber, ist 
ein medizinisches Gerät zur De-
fibrillation und Kardioversion. Es 
kann durch gezielte Stromstösse 
Herzrhythmusstörungen  been-
den und so Leben retten. Das 
angeschaffte Gerät gibt dem 
Benutzer akustische Sprachan-
weisungen und hilft dabei bei 
dessen Verwendung und bei der 
Beatmung des Patienten.  

Die Lehrlinge im Depot Visp 
nahmen am 31. Mai 2010 an 
einer internen Weiterbildung 
zum Thema «Augenver-
letzungen» teil. Wieso dieses 
Thema? Weil die Augen in den 
letzten Jahren stets eines der 
am meisten beeinträchtigten 
Körperteile ist. Nachdem dieses 
Thema bereits bei der Baufüh-
rer/Polier und Vorarbeiterschu-
lung Anfang dieses Jahres be-
handelt wurde, entschieden sich 
die Sicherheitsverantwortlichen 
der Unternehmung den Mecha-
niker-Lehrlingen das Thema 
näherzubringen. Es wurde dabei 
klar, dass beim Schneiden, 
Schleifen, Bohren, Schweissen, 
Schruppen und Spitzen zwin-
gend die Brille zum Schutz der 
Augen zu verwenden ist.  

Totalsanierung der Bahnstrecke Visp-Kalpetran 
Auftrag trotz günstiger Variante nicht erhalten 

Bahnstrecke statt für zwei für 
sechs Wochen gesperrt werden 
müssen. Dadurch hätten die 
Arbeiten effizienter und zeitlich 
rascher ausgeführt werden kön-
nen, was sich letztlich in einem 
rund 15prozentig günstigeren 
Angebot niederschlug. Die Direk-
tion der Matterhorn-Gotthard-
Bahn konnte sich beim Vergabe-
entscheid leider nicht für die 
Variante entscheiden, da eine 
sechswöchige Totalsperrung für 
sie nicht in Frage kam.  
 
Den Zuschlag für die Amtsvarian-
te erhielt Berther Bau AG aus 
Disentis. 

Die Matterhorn-Gotthard-Bahn 
MGB will die Fahrtzeit zwischen 
Visp und Zermatt weiter optimie-
ren. Dazu ist eine Totalsanie-
rung des Streckenabschnitts 
Stalden-Kalpetran notwendig.  
 
Im Bereich «Merjen» müssen 
die Holzmasten ersetzt werden. 
Beim 45 Meter langen Lochgra-
bentunnel ist eine Begradigung 
unabdingbar und der Merjenbir-
kentunnel wird abgesenkt und 
saniert.  
Die Ulrich Imboden AG hat ge-
meinsam mit Dénériaz SA eine 
kostengünstigere Variante offe-
riert. In dieser Variante hätte die 
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Name: Karli Kummer 
Beruf: Maschinist/Maurer 
Geburtstag: 15. Februar 1986 
Wohnort: Saas Grund 
Hobby: Eringerkühe 
 

Karli arbeitet seit knapp einem 
Jahr bei der uns. 
 

Vor diesem Jahr warst du 
bei einer anderen Oberwalli-
ser Bauunternehmung. Wie-
so hast du zu uns gewech-
selt? 
Ich wurde über Ditte angegan-
gen, ob ich mich nicht beruflich 
verändern möchte. Für mich 
kam das sehr passend, da ich 
dort damals unzufrieden war. 
Teilweise hatten die Zustände 
wie im alten Rom! 
 

Was machen wir anders als 
dein früherer Arbeitgeber? 
Die ganze Organisation ist viel 
professioneller, alles ist super 
organisiert: Wenn was bei 
einer Maschine kaputt ist, wird 
sie sofort repariert.  
 

Wie gefällt es dir bei uns?
Sehr gut, super! Ich gehe jetzt 
jeden Tag gerne zur Arbeit.   
 

Wie beurteilst du die Zusam-
menarbeit untereinander?
Sehr gut, man hat mich sehr 
gut aufgenommen.   
 

Du warst jetzt das erste Mal 
beim Aushub in Zermatt. 
Deine Eindrücke? 
Zermatt ist sehr speziell. Kom-
plett anders als in der Talebe-
ne. Trotz der vielen Arbeit 
weiss jeder was zu tun ist. 
 

Wie gestaltest du deine Frei-
zeit? 
Gemeinsam mit meiner Freun-
din halte ich rund 25 Eringer-
kühe und bin noch Burgerse-
ckelmeister auf der Belalp. 
Hier bin ich u.a. für die Kühe, 
Schafe und Geissen verant-
wortlich.  
 
Wo siehst du dich in  
10 Jahren? 
Sicher hier in der Firma! 

Bosch Scintilla St. Niklaus 
Aufstockung Fertigungsgebäude 

Die Robert Bosch GmbH, als Muttergesellschaft der Scintilla St. Niklaus plant für die Betriebsstätte 
auf einer Fläche von 3‘600 m2 neue Produktionskapazitäten für Schneidewerkzeuge. Dies wurde 
notwendig, weil Bosch den steigenden Bedarf seitens der Kundschaft erfüllen muss und interne 
Abläufe sowie den Materialfluss optimieren will. Der Baubeginn erfolgt im Juli 2010. 

Der Ausbau der Finish-Halle um-
fasst eine 21‘000 m3 grosse Auf-
stockung um zwei Vollgeschosse 
mit Produktionsflächen und einem 
Serviceteil für die Infrastruktur, 
zudem muss aus Gründen der 
Erdbebensicherheit die bestehen-
de Fertigungshalle verstärkt wer-
den. Und schliesslich muss in 
Folge  Lawinengefahr Fassaden-
bleche ebenfalls verstärkt wer-
den.  
 
Ferner erfolgt eine Anbindung der 
bestehenden Produktionshalle an 
das Fertigungsgebäude 101.  
 
Die Vertikalerschliessung würde 
derweil mittels eines neuen Las-
tenaufzugs bewerkstelligt. 

Bauprogramm 
Das Baupropgramm sieht einen 
Baubeginn auf Anfang Juli 2010 
vor. Die Rohbauarbeiten sollen 
Ende Jahr beendet werden kön-
nen. Bis dahin müssen ca. 1‘300 
m3 Beton, 4‘500 m2 Schalungen 
und 190 Tonnen Armierung verar-
beitet werden. Dieser kurze Bau-
termin bedingt einen durchgehen-
den Arbeitsbetrieb, ohne Unter-
bruch während den üblichen Be-
triebsferien Anfangs bis Mitte 
August. 
 
Lange Tradition 
Mit diesem neuen Auftrag konnte 
die Ulrich Imboden AG erneut auf 
das Vertrauen der Scintilla AG in 
unsere Unternehmung zählen: 

Sämtliche bisherigen Bauarbei-
ten, ab der Ansiedlung des Be-
triebes in den 40er Jahren bis 
zum aktuellen Bauprojekt – über-
all war die Ulrich Imboden AG die 
ausführende Bauunternehmung. 
 
30 neue Arbeitsplätze 
Läuft alles nach Plan, können die 
neuen Flächen bereits im März 
2011 an die Produktion überge-
ben werden. Insgesamt investiert 
Bosch bis 2012 25 Millionen 
Franken in das Werk in St. Nik-
laus. Damit zahlen sich die ge-
wonnenen Marktanteile für den 
Wirtschaftsstandort Oberwallis 
gleich doppelt aus: 30 neue Ar-
beitsplätze werden durch den 
besagten Ausbau generiert. 

Überbauung Sandmatte, Brig-Glis 
Die grösste Hochbaustelle im Oberwallis 

Nach Abschluss der Rohbauar-
beiten der ersten Etappe mit der 
Hälfte der Einstellhalle und den 
sechsgeschossigen Häusern 2, 4 
und 5 konnte im März mit der 

zweiten Etappe der Über-
bauung Sandmatten be-
gonnen werden. Diese 
Etappe beinhaltet die Fer-
tigstellung der Einstellhalle, 
die Zufahrtsrampe sowie 
zwei ebenfalls sechsge-
schossige Wohnhäuser. 
Infolge gestiegener Nach-
frage für 3-Zimmer-

Wohnungen wurde während der 
Winterzeit die Grundrisse der 
beiden Häuser 1 und 3 überarbei-
tet und den Bedürfnissen der 
zukünftigen Mietern angepasst. 

Der Ausbau für die drei Häuser 
der ersten Etappe ist zur Zeit voll 
im Gange, so dass im Spätherbst 
2010 die ersten Mietwohnungen 
bezogen werden können. Bis 
dann wird auch der Rohbau der 
zweiten Etappe beendet sein. Die 
Fertigstellung und Inbetriebnah-
me der gesamten Überbauung 
inklusive Parkanlage ist auf Ende 
2011 geplant. Zur Zeit sind auf 
dieser, sicher grössten Hochbau-
Baustelle im Oberwallis, inklusive 
Ausbaugewerbe bis zu 100 Arbei-
ter beschäftigt.  
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Umbau St. Jodernkellerei Visperterminen 
Kundenorientierter Umbau dem höchsten Weinberg Europas 

Der stetige Wachstum der St. Jodernkellerei in Unterstalden/Visperterminen und die Erfolgszahlen 
bei der Vermarktung der Qualitätsweine erfordern zunehmende Verkaufsflächen und Präsentati-
onsräume für die Kunden. Aus diesem Grunde hat man sich für einen Totalumbau der bestehen-
den Räumlichkeiten im Erdgeschoss und Dachgeschoss entschlossen. Die Umbauarbeiten konn-
ten mittlerweile abgeschlossen werden. 

SchtipperSchtipperSchtipperSchtipper    

Jedem Polier seinen Laptop 
Die Ulrich Imboden AG ent-
schloss sich dazu den Polieren 
einen eigenen Laptop zur Verfü-
gung zu stellen. Mit diesem Lap-
top sollen Tagesrapporte, Unfall-
meldungen und andere Formula-
re digital ausgefüllt und an Bau-
herrschaft und/oder an die Fir-
men-Adminstration per Mail 
weitergesendet werden. Dazu 
fand eine Schulung in Visp und 
Zermatt statt; durchgeführt wur-
de diese durch Roland Duba-
cher (Technik/EDV).  

Lehrabschlussprüfungen 
Dieser Tage finden die Leh-
raschlussprüfungen der folgen-
den Maurer-Lehrlinge statt: Ro-
ger Amstutz, Nando Anthamat-
ten, Tobias Lengen, Silvan Ve-
netz, Daniel Fux und Pascal 
Heinzmann. Zudem absolviert 
auch Kevin Williner als Lastwa-
genführer derzeit seine Ab-
schlussprüfungen. Die Ulrich 
Imboden AG ist stolz auf die 
Zukunft der Unternehmung und 
freut sich, dass alle bei der Fir-
ma weiterarbeiten werden.  

Gerüstbau 
Sieben Maurerlehrlinge nahmen 
an einer internen Weiterbildung 
zum Thema «Einführung in den 
Gerüstbau» teil. Unter der Lei-
tung von Daniel Andenmatten, 
Sicherheitsdelegierter der Unter-
nehmung, wurden die folgenden 
Themenbereiche gemeinsam 
erarbeitet: Planung vom Ablauf 
vor der Erstellung, Materialbe-
stellung, Verladen im Depot auf 
Transporter, Platzverhältnisse 
einteilen, Erstellung des Gerüsts 
mit Treppen und Verankerun-
gen, Aussortieren von defektem 
Material, Verlegung von Schutz-
netzen und Durchführen von 
Gerüstkontrollen. Das Thema 
wurde anhand des Gerüst-Typs 
«Tobler Matto 1» behandelt.  

Bausaison in Zermatt 
Rund 100 Mitarbeiter auf 16 Baustellen 

Die Ulrich Imboden AG bedient derzeit in Zermatt rund 16 Baustellen. Unter ihnen auch Baustel-
len, die im letzten Jahr begonnen wurden (CERVO, Schmidhalter, Mattiole). Der Arbeiterbestand 
beträgt aktuell rund 100 Mitarbeiter.  

Es entstehen derzeit gleich vier 
neue Wohnhäuser. Es sind dies: 
Wohnhaus «Lodge», «Aiolos», 
«Maissen» und Villa «Beau-Site» 
im Gebiete «Getwing». Hier ent-
steht von Architekt Theo Oder-
matt ein Neubau. Dazu mussten 
vorgängig ein bestehendes Ge-
bäude abgerissen werden. Für 
den Neubau ist ein Aushub von 
2‘500 m3 notwendig. Insgesamt 
rechnet man mit Beton im Um-
fang von 1‘100 m3, Schalung für 
5‘200 m2 und Armierung von 115 

Tonnen. Rund 100 m2 des Mau-
erwerks wird in Naturstein ausge-
führt. Das Wohnhaus «Lodge» 
erstreckt sich auf einer Grundflä-
che von 180 m2. Die Ulrich Imbo-
den AG führt dabei neben dem 
Aushub, das Kellergeschoss, das 
Erdgeschoss und das Dachge-
schoss aus. Das Wohnhaus wird 
bereits am 01. Oktober 2010 
bezugsbereit. Auf einer Fläche 
von 190 m2 entsteht im Gebiete 
genannt Obere Hischre der vier-
geschossige Neubau «Aiolos». 

Im Gebiet «am Stalden» entsteht 
e i n  we i t e re s  Wohnhaus 
(«Maissen»). Die Villa hat be-
achtliche Masse: der Aushub 
betrug rund 3‘000 m3. Verbaut 
werden 650 m3 Beton und 61 
Tonnen Armierung. Zudem ent-
steht hier ein Natursteinmauer-
w e r k  v o n  1 5 0  m 3 .  
Beim Wohnhaus «zur Matte» der 
Seiler Hotels AG finden derzeit 
noch Umgebungsarbeiten statt, 
nachdem das Wohnhaus bereits 
im letzten Jahr fertiggestellt wor-

den ist.  
Des weiteren sind 
diverse Umbau-
Arbeiten in Ausfüh-
rung; so z.B. im 
W o h n h a u s 
«Ändry», im Haus 
«Christallo», im 
Alters- und Pflege-
heim und in den 
Hotels Parnass, 
Dufour und Mira-
beau.  

Haus Aiolos Haus Maissen 

Haus Lodge Haus Beau-Site 

Der Weinbau in Visperterminen 
kann auf eine lange Tradition 
zurückblicken. Auf Grund archäo-
logischer Funde kann belegt 
werden, dass bereits die Kel-
ten den Weinbau in Vispertermi-
nen betrieben haben. Durch die 
Veränderung der Lebensbedin-
gungen der Bevölkerung erhielt 
auch der Wein einen anderen 
Stellenwert. Wegen der grossen 
Weinernten Ende der 70er Jahre 
entschloss man sich 1979 eine 

Kellerei zu gründen. Das Ziel war 
und ist die gemeinsamen Ver-
marktung der Weine aus Visper-
terminen und dem Vispertal. 
 
Kundenorientierter Umbau 
Die Umbauarbeiten umfassen 
umfangreiche Abbruch-, Bohr- 
und Fräsarbeiten sowie Beton- 
und Maurerarbeiten. Entstanden 
sind ein Kundeneingang, zwei 
Verkaufsräume, eine Degustati-
onsbar, ein Weinlager Verkauf 

und Büros im Erdgeschoss. Das 
Dachgeschoss ist als Galerie 
ausgebaut und bietet mit einer 
Weinstube ca. 60 Plätze für Be-
sucher an. Gleichzeitig wurde 
auch die Infrastruktur, WC, Kü-
che und Lift den neuen Anforde-
rungen angepasst. Mit den Bau-
arbeiten wurden Mitte Januar 
begonnen und dauerten bis ca. 
Mitte März 2010. Derzeit werden 
noch Aussen- und Umgebungs-
arbeiten ausgeführt. 

Weiterbildung Sicherheit 

Die Sicherheit unserer Mitarbei-
ter liegt der Ulrich Imboden AG 
am Herzen. Aus diesem Grun-
de finden immer wieder diverse 
Aus– und Weiterbildungen statt. 
So auch in jüngster Vergangen-
heit, wo eine Weiterbildung zum 
Thema Augenverletzungen 
stattfand. 
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Scintilla: Lange Tradition 

Die Ulrich Imboden AG hat bei 
der Scintilla in St. Niklaus seit 
den 40er Jahren alle grösseren 
Bauarbeiten ausführen dürfen. 
Aktuell soll eine Aufstockung 
auf ein Fertigungsgebäude 
gebaut werden. 
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39393939    

2009 war ein erfolgreiches Jahr 

Dank unseren Mitarbeitern! 

Das letzte Geschäftsjahr war eines 

der erfolgreichen in der mittlerweile 

75jährigen Geschichte des Unter-

nehmens. Wir erzielten einen Ge-

samtumsatz von 81.2 Mio. Fran-

ken. Insgesamt wurden 2009 4.1 

Mio. Franken in Maschinen, Fahr-

zeuge und Schalungsmaterial in-

vestiert.   

Die Firma steht heute sehr gesund 

da und ist für die nächsten 25 Jah-

re gewappnet. Dies verbinde ich 

mit einem Dank an unsere Mitarbei-

ter, teils schon in der dritten Gene-

ration bei uns – sie sind das Kapital 

der Unternehmung und sie sind der 

Motor, der uns stetig vorantreibt.  

Ein grosses Dankeschön feiern wir 

an der Mitarbeiter-Gala vom Frei-

tag, 03. September 2010, zu wel-

cher jeder Mitarbeiter mit Frau/

Mann herzlich eingeladen ist. In 

den nächsten Wochen werden wir 

jedem Mitarbeiter eine persönliche 

Einladung heimschicken. Eine An-

meldung dazu ist zwingend bis 

Ende Juli notwendig. Sie kann auch 

jetzt schon an unser Sekretariat 

gerichtet werden. Zum Jubiläum 

werden wir zudem noch ein Buch 

und einen Video machen. Den 

Video werden wir in einer speziel-

len Vorstellung unseren Mitarbei-

tern im Kino Visp zeigen. 

Wir freuen uns auf die Festlichkei-

ten und sind stolz, dass unser Un-

ternehmen den 75jährigen Ge-

burtstag feiern darf.  

 

Raymond Imboden, Direktor 

Bausaison Zermatt 

In Zermatt ist bislang nichts von 
Kriese oder dergleichen zu spü-
ren. Aktuell ist die Unterneh-
mung mit 100 Mann auf insge-
samt 13 Baustellen beschäftigt  
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Umbau Abwasserreinigungsanlage Zermatt 
Einst und Heute 

Die zwischen 1977 – 1979 gebaute und 1982 in Betrieb genommene unterirdische Abwasserreini-
gungsanlage in Zermatt muss erneuert und erweitert werden. Nachdem die Ulrich Imboden AG 
bereits die bestehende Anlage erstellen konnte, erhielt die Unternehmung nun auch einen ersten 
Teilauftrag, der sich derzeit in Ausführung befindet.  

Ursprünglich wurde die unterirdi-
sche Abwasserreinigungsanlage 
für 22‘000 Personen konzipiert, 
später auf 39‘000 Personen auf-
gerüstet. Inzwischen haben sich 
zwei Randbedingungen wesent-
lich geändert. Erstens ist die 
Schmutzstoff-belastung der Klär-
anlage seit der Inbetriebnahme 

im Jahre 
1 9 8 2 
kontinu-
ierlich von 39‘000 auf 60‘000 
Einwohner-gleichwerte in Spit-
zenzeiten angestiegen und zwei-
tens wurden die gesetzlichen 
Anforderungen an die Reini-
gungsleitung derart verschärft, 

dass zukünftig auch die Stick-
stoffverbindungen zu eliminieren 
sind. Deswegen hat die Urver-
sammlung am 15. Dezember 
2009 mit grossem Mehr dem 
Ausbau der unterirdischen Klär-
anlage zugestimmt. Das Projekt 
umfasst sowohl den Ausbau der 
biologischen Reinigungsstufe als 
auch den Neubau des Schlamm-
behandlungsgebäudes zwischen 
dem Eingangsportal der Kläran-
lage und dem Lift zum Heliport 
der Air Zermatt.  
Einen ersten Teil-Auftrag dazu 
erhielt die Ulrich Imboden AG im 
Frühling 2010 zugesprochen. 
Hier sind in einer ersten Phase 
Installationsarbeiten für den Um-
bau notwendig. Dann müssen 
rund 250 m3 Beton abgebrochen 
und diverse Leitungen demon-
tiert werden.  
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Die Platzverhältnisse im Ortsteil 
«Spiss» sind beengt. Zudem 
befinden sich Teile des Gebiets 
teilweise in der Lawinenzone. 
Deswegen kam damals nur eine 
unterirdische Abwasserreini-
gungsanlage in Frage. Das Pro-
jekt war in den späten 70er Jah-
ren ehrgeizig und in Europa ein-
zigartig. Im Gegensatz zu ande-
ren Abwasserreinigungsanlagen 
musste die ARA des Matterhorn-
dorfs für die Verarbeitung von 
Frischschlamm konzipiert wer-
den, da die engen Platzverhält-
nisse die Errichtung eines Faul-
turms verunmöglichten. In Faul-

türmen wird Klärschlamm zwi-
schengelagert,  wobei die bei der 
Gärung austretenden Methanga-
se zur Energiegewinnung ge-
nutzt werden können. Demge-
genüber muss der eingehende 
Frischschlamm in Zermatt, der 
schnell zu gären beginnt und 
dabei übel riechende Gerüche 
und Gase freisetzt, innert 48 
Stunden entwässert und an-
schliessend verbrannt werden. 
Die Ulrich Imboden AG hatte 
dabei 54‘000 m3 Felsen konven-
tionell ausgebrochen. Mit insge-
samt 9‘200 Lastwagen wurde 
das Material zur Deponie 

Täschwang abgeführt. Für den 
Ausbruch waren 40 To Spreng-
stoff notwendig. Erstellt worden 
ist ein 600 m langer Stollen mit 
einem Querschnitt von 12 bis 90 
m. Zudem wurden ein Zugangs-
stollen von 90 m und zwei Be-
handlungsstollen von je 150 m 
ausgebrochen. Hinzu kommen 
diverse Kavernen mit einer Ge-
samtlänge von 160 m und Venti-
lationsstollen von 50 m. Zusätz-
lich wurde ein begehbarer Kanal 
von über 400 m erstellt. Dieser 
unterquert die Mattervispa und 
verbindet die ARA mit der 
Schlammpresse. 


